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Englische Minen an Norwegens Este gelegt!
Anerhörte und brutale Aktion der Briten gegen Norwegens Neutralität — Vorbereitung einer englischen militärischen Aktion auf neutralem Boden

gegen Deutschland
Oslo, 8. April . Der norwegische Rundsunk hat am Montag

morgen um 8,03 Uhr norwegischer Zxit in einer Sondermeldung
die Mitteilung des englischen Rundfunks wiederholt , in der es
heißt, daß London und Paris beschlossen haben , in norwegischen
Hoheitsgewässern an drei Stellen Minengürtel  zu legen.
Die Mitteilung hat in der Oeffentlichkeit stellenweise eine panik¬
artige Stimmung hervorgerufen , da man von dem Vorgehen
der Alliierten fürchtet, daß es Norwegen in kürzester Frist in
den Krieg verwickeln würde . Sonderanschläge , Extraausgaben
der Morgenblätter und Laufzettel trugen durch ihren besorgnis¬
erregenden Inhalt dazu bei, den Ernst der Stunde in un¬
gewöhnlichem Maße zu unterstreichen.

In wohlunterrichteten politischen Kreisen , die dem Auswär¬
tigen Amt nahestehen, ist man — abgesehen von der Minen-
auslegung  als solcher — empört  über die Art und Weise,
mit der England und Frankreich der norwegischen Regierung
Mitteilung von ihrem neuesten Vorgehen gemacht haben , indem
sie der Osloer Regierung kurze Zeit vor der Nachrichtensendung
des Londoner Rundfunks eine amtliche Note überreichten, , in
der von der englisch-französischenMaßnahme Mitteilung gegeben
wurde und in der es am Schluß heißt : „Aus diesen Gründen
haben die Regierungen der alliierten Mächte Befehl erteilt,
mit der Minenauslegung zu beginnen ."

Die Mitteilung der englischen Rundsunkgesellschaft war jedoch
das erste, was die Oeffentlichkeit an Authentischem über die
neue Entwicklung zu hören bekam. Der norwegische Ge¬
sandte  in London ist sofort vom Außenminister , Prof . Koht,
angewiesen worden , bei Außenminister Lord Halifax vor¬
stellig zu werden.  Man erklärt in Oslo , es könne sich
lner nicht um einen Protest handeln , denn mit einem Protest
allein sei dem englisch-französischen Schritt nicht zu begegnen.
Darüber hinaus wird Außenminister Koht den hiesigen eng¬
lischen Gesandten im Laufe des Montag vormittag zu sich bitten.

Drohnoien an Normegen
Drei Tage lang ist das Geheimnis um die englische und fran¬

zösische Drohnote an Norwegen gehütet worden . Selbst der nor¬
wegische Außenminister Koht hat in seiner außenpolitischen Er¬
klärung vor dem Storting mit keinem Wort die Noten , die Eng¬
land und Frankreich dem norwegischen und schwedischen Eesand-
icn in London und Paris gleichzeitig am Freitag überreichten,
erwähnt. Man kann in Osloer politischen Kreisen in diesem

> Zusammenhang die interessante Ansicht hören , daß die Eng¬
länder, die von dem Zeitpunkt der Rede Kohts am Tage vorher
unterrichtet waren , den Augenblick der Ueberreichung der Note
sa abgefaßt hätten , daß Koht gezwungen werden sollte, gleich-

Der Wehrmachtsbericht
^ Deutsche Erkundungsflüge über Nordsee » Frankreich und

Westfront — Sieben feindliche Maschinen abgeschossen
Berlin,  8 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:

8m Laufe des 7. April unternahmen deutsche Flugzeuge
Erkundungsfliige über der mittleren Nordsee sowie über
Nord- und Mittelfrankreich und führten Bewachungsflüge
über der Deutschen Bucht und der Westfront durch. Nörd¬
lich derJnselSylt  sichtete ein Schwarm Messerschmitt-
Nugzeuge 24 britische Wellington -Bomber . Unsere Jager
schossen zwei britische Flugzeuge ab und zwangen die ande¬
re» zum Abdrehen nach Westen.

An der Westfront  kam es wiederholt zu Lu st¬
ampfen.  Hierbei schossen unsere Jagdflugzeuge vier
Kindliche Flugzeuge ab, ein weiteres wurde durch Flak¬
artillerie zum Abschuß gebracht.

. Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Gestrandet, explodiert . . .
Amsterdam, 8. April. Wie die holländischeSchiffahrtsze'ltnng

^cheepvaart" meldet, ich der englische,  2185 BNT . grotze
Dampfer „Thordoc " an der Küste Neuschottlands gestrandet

in zwei Teile zerbrochen.
Wie Reuter meldet, ging der norwegische Dampfer

„Navarra" (2118 BRT .) am Samstag in den nordschottischcn Ge¬
istern infolge einer Explosion unter . Die Offiziere und nenn
-uann der Besatzung ertranken . 14 Personen wurden gerettet.

H,ams berichtet aus London , das norwegische Motor¬
schiff „Vjorkhaug " (2058 VRT .) habe sich auf seiner Fahrt nach
4andcm am Freitag verirrt und sei an der .felsigen Küste östlich
"b Firth of Forth gescheitert.

Der belgische Fischdampfer „Z 4" ist im dichten Nebel auf der
"on Voulogne auf ein Felsenriff gelaufen . Man glaubt

''M, daß man das Schiss wieder flott machen kann.

sam sofort dazu Stellung Zu nehmen. Dies hat der, norwegische
Außenminister jedoch nicht getan . Koht erklärte , daß Norwegen
auch in allen Handelsfragen die allerstrengste Neutralität wah¬
ren wolle. Groß war bisher das Rätselraten um diese Drohnoten.

Unterdessen ist am Montag mit neuen Noten aus London
und mit dem englischen Anschlag aus Norwegen Las Geheimnis
gelüftet.

Die englische Note an die norwegische Regierung strotzt ge¬
radezu von falschen Behauptungen und wilden Drohungen . Sie
wirft der deutschen Seekriegführung völkerrechtswidrige Metho¬
den vor und behauptet , Deutschland habe das Recht der neu -,
traten Länder mißachtet. In Wirklichkeit sind es bekanntlich die
Engländer gewesen, die in zahlreichen Fällen — der Fall „Kos-
sak" ist nur einer von vielen — die Neutralität des Nordens
systematisch verletzt haben . Mit brutaler Offenheit heißt es
dann in der Note , die Alliierten könnten ans keinen Fall den
augenblicklichen Stand der Dinge — das heißt die Aufrecht¬
erhaltung der norwegischen Neutralität — dulden. Deutschland
dürfe nicht weiter die Möglichkeit haben , sich mit lebenswichtigen
Dingen zur Fortführung des Krieges zu versorgen und von
seiten Norwegens Erleichterungen gewährt bekommen — die

Note spricht von einer bewaffneten Eskortierung deutjcher Han¬
delsschiffe in norwegischem Gewässer durch norwegische Kriegs¬
fahrzeuge —, die die Alliierten in gefährlicher Weise benach¬
teiligten.

Zum Schluß heißt es : „Aus diesem Grund haben die Alliierten
der norwegischen Regierung schon mitgeteilt , daß sie sich das
Recht Vorbehalten, Maßnahmen zu ergreifen,  die sie
für notwendig erachten, um Deutschland zu hindern oder ihm
zuvor zu kommen, sich von Norwegen Hilfsquellen und Erleich--
terungen zu verschaffen, die für die Fortführung des Krieges
zu seinem Vorteil und zum Nachteil der Alliierten sind."

Die neue Note gibt die genauen Positionen der Minen¬
felder an, die von den englischen sseestreitkräften angelegt
werden . Die Felder liegen auf den Höhen von Stadtlandet , Bud
und dem Westfjord . An den Grenzen der Felder sollen englische
und französische Patrouillenschisfe warten , bis eine Frist von 48
Stunden , von Beginn der Minenlegung an gerechnet, verstrichen
ist. Von englischer Seite wird erklärt , die von der englischen
und französischenRegierung beschlossene Minenauslegungsaktion
innerhalb der norwegischen Hoheitsgewässer sei bereits
durchgeführt.  Englische Kriegsschiffe seien auf Patrouille
in diesen Gebieten.

? 4P

Stärkste Erregung iu Norwegen
Beratungen über eine Protestaktion

Oslo, 8. April. Die norwegische Hauptstadt steht ganz im Zei¬
chen des neuesten englischen Handstreiches auf die norwegische
Neutralität . Es herrscht der Eindruck größter Ueberraschüng und
peinlicher Bestürzung vor . In der Stadt bilden sich empörte
Menicbenaruvven . die das Geschehene erregt besprechen. „Dag-

Berlin,  8. April . Wie das DRV . erfährt , ist das Auswärtige
Amt im Besitz genauer Unterlagen über einen großangelegten,
ungeheuerlichen Sabotageversuch des englischen Secret Service,
den dieser mit Hilfe englischen Militärs auf der Donau durch¬
zuführen versuchte.

Am 5. April wurde bekannt, daß unter Begleitung eng¬
lischer Schnellboote  die Schlepper „Britannia ", „Elisa¬
beth", „Danubia Shell l", „King George", „Scotland ", „Lord
Byron ", ferner ein von England gechartertes griechisches Schiff
„Dyonisia" mit vier Schleppkähnen und „Albion " mit fünf Käh¬
nen sich auf einer Fahrt donauaufwärts befän¬
den.  lieber Aufgabe, Ladung und Besatzung dieser Schiffe war
durch Indiskretion englischer Besatzungsimtglieder folgendes be¬
kannt geworden:

An Bord der englischen Schiffe befinden sich in großen Mengen
Revolver , Signalpistolen , Handgranaten , Maschinengewehre,
Schiffskanonen, Wasserbomben, Minen , ferner leere Kartuschen
und mehrere tausend Kisten Dynamit ferner über 100 als
Matrosen getarnte , mit Sonderpässen ver¬
sehene englische Spezialsoldaten,  fünf englische
Offiziere, mehrere Fliegeroffiziere und technisches Personal eng¬
lischer Sprengabteilungen und Pioniere . Die Ladung war als
Transitgut deklariert  und der Leiter des englischen
Unternehmens ist ein als „englischer Vizekonsul" getarnter Chefdes Secret Service in Rumänien.

Das Unternehmen, das in allen Einzelheiten militärisch auf¬
gezogen hat , hatte die Aufgabe, die Donau für den Wirtschafts¬
verkehr nach Deutschland an einzelnen Stellen unbrauchbar zu
machen, um auf diese Weise den Handel zwischen den Siidost-
staaten und Deutschland zu stören. Unter Mißbrauch diplomati¬
scher Rechte, unter Fälschung der geltenden Regeln des zwischen¬
staatliche» Wirtschaftsverkehrs und Bruch der Neutralität der
Siidoststaaten versuchte England einen schamlosen, jedem Völker-

bladet " überschreibt sein Extrablatt : „Die Westmächte sperrten
heute nacht das norwegische Hoheitegewässer mit drei Minen¬
feldern ab und patrouillieren diese Gebiete mit ihren Kriegs¬
schiffen." Die Zeitung stellt fest, es handle sich um einen unvor¬
hergesehenen plötzlichen Gewaltakt , der der norwegischen Negie¬
rung überraschend gekommen sei.

Montag morgens um  6 Uhr  erschienen die Gesandten
Englands und Frankreichs im norwegischen Außenministerium
und übergaben ihre Noten . Darin wird die erfolgte Minen-
auslegung diplomatisch angekündigt.  Der wachi-
habende Sekretär des norwegischen Außenministeriums nahm die
Noten entgegen und leitete sie an den Außenminister Professor
Koht weiter . Montag mittag traten die Mitglieder der norwegi¬
schen Regierung und des Auswärtigen Ausschusses im Storthing
zusammen, um den Protest festzulegen, den Norwegen gegen den
englisch-französischen Gewaltakt erheben will.

„Dagbladet " schreibt, die Minenfelder würden von starten bri¬
tischen Kräften bewacht. Daher sei es für Norwegen „untunlich ",
zu versuchen, die Minen mit Gewalt zu entfernen . Das , was jetzt
geschehen sei, habe man den norwegischen Behörden nicht vorher
angekiindigt. Es handle sich vielmehr um einen Coup. Als Aus¬
druck zynischen Hohnes empfindet man in hiesigen politischen Krei¬
sen den Satz in der englisch-französischenNote : „Die Westmö ':te
werden selbstverständlich niemals dem Beispiel Deutschlands ur
der Anwendung brutaler Gewalt folgen"

»Schweden indirekt ebenfalls Letroffen-
Auch in Stockholm Unruhe und Empörung

Stockholm, 8. April . Die Nachricht über die Auslegung eng¬
lischer Minenfelder in norwegischen Küstengewässern hat auch in
der schwedischen Bevölkerung eine außerordentlich starte Unruhe
und Empörung hervorgerufen . In der Regierung nahestehenden
Kreisen bezeichnet man die englischen Maßnahinen als cine
flagrante Verletzung der Neutralität Norwegens , die hier schärfte
Verurteilung finde. Dann weist man darauf hin, daß, wenn aucb
Schweden zunächst nicht direkt durch diese britischen Maßnahmen
berührt worden sei, so doch indirekt zum mindesten hinsichtlich
der gemeinsamen Bemühungen der nordischen Staaten , ibre
Neutralität im Großmachtkrieg aufrechtzuerhalten . Selbstver¬
ständlich wird Schweden aber auch hinsichtlich seines Erztraus¬
portes über Narvik durch die Auswirkungen dieser englischen
Neutralitätsverletzung betroffen.

Die schwedische Regierung hat noch nicht zu der neuesten eng¬
lischen Neutralitätsverletzung Stellung genommen, jedoch ist b ' -s
schwedische Kabinett zu einer Sitzung zusammcngetreten. Nina
nimmt in unterrichteten Kreisen an , daß cs sich sofort mir der
neuesten Lage beschäftigen wird.

(Fortsetzung siehe Seite 2)

recht hohnsprechende» Akt der Vergewaltigung neutraler Staaten
und machte sich des flagrantesten Bruches der Neutralität durch
Vorbereitung einer gegen Deutschland gerichtete« militärischen
Aktion auf neutralem Boden schuldig.

Rumänische lleberwachuugsorgane sahen sich auf Grund der
bekannt gewordenen Einzelheiten veranlaßt , die verdacht gen
Schiffe in dem Donauhafeu Eiurgin festzuhalten und zu unter¬
suchen. Allein auf einem Schiff wurden in über 400 plombierten
und als Transitgut deklarierten Kisten große Mengen hoch-
empfindlichen Sprengstoffes entdeckt.

Bis ins Einzelne waren die Schiffe durch Bestückung mit Ma¬
schinengewehren und Schnellfeuerkanonen in Kriegsschiffe ver¬
wandet ! und für militärische Operationen eingerichtet. Aus auf¬
gefundenen Befehlen und Anordnungen geht hervor , daß die Ab¬
sicht bestand, im Falle von Störungen der vorgesehenen Spren¬
gungen durch Grenzjäger oder Regierungstrupppen einer der
Südoststaaten Landungsmanöver vorzunehmen und von dieser
Basis dann die Sabotageakte durchzuführen. Gewisse llferstellen
der Donau und die Katarakte sollten in die Luft gesprengt und
die Lastkähne in der Fahrrinne versenkt werden . Ferner sollten
einzelne Teile der Donau mit Minen verseucht und die Fahrrinne
durch Wersen von Wasserbomben verschüttet werden. Es handelt
sich hierbei um den flagrantesten Bruch der Neutralität eines
Landes , nämlich um die Vorbereitung einer gegen Deutschland
gerichteten Kriegshandlung aus einem neutralen Territorium.

Durch den Zugriff der rumänischen Sicherheitsbehörden ist rin
ungeheuerlicher Anschlag auf den Frieden und die Ordnung des
Südostraumes verhindert worden. Nur dieser Aufmerksamkeit der
rumänischen Ueberwachungsstellen ist es zu verdanken, daß den
englischen Mordbrennern die Brandfackel noch einmal aus der
Hand geschlagen werden konnte, die sie an allen Enden Europas
erheben, um sich durch die Schaffung chaotischer Zustände aus sei¬
ner eigenen, immer schwieriger werdenden Position zu befreien.

Der Secret Service mit englischem Militär und Dynamit auf der Donau entdeckt

Zerstörung des Donauwegs in letzter Minute verhindert
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Schweden stark beeindruckt
Verhängnisvolle Folgen auch für Schweden befürchtet

Stockholm, 8. April. In ganz Stockholm ist zu beobachten,
welch einen erschreckenden Eindruck der Bruch der norwegischen
Neutralität durch die Engländer in der schwedischen Öffent¬
lichkeit gemacht hat . Große Menschenmengen drängen sich vor
Zeitungskiosken und Aushängefenstern der Zeitungen . Unver¬
kennbar befürchtet die breite Öffentlichkeit für Schweden ver¬
hängnisvolle Folgen des englischen Schrittes , und man kann
seftstellen, daß in weiten Kreisen offene Empörung über den
Rechtsbruch der Engländer herrscht. Auch die englischen Be¬
mäntelungsversuche und die heuchlerischen Phrasen , mit denen
die Westmächte ihr Vorgehen zu rechtfertigen versuchen, sind
dabei ziemlich wirkungslos . Die schwedische Öffentlichkeit sieht
drohend das Gespenst erscheinen, daß der gesamte Norden in den
Krieg hineingezogen werden könnte. Der schwedische Außen¬
minister Günther hat „Aftonbladet " auf Anfrage mitgeteilt , daß
die schwedische Antwort auf die am Freitag übermittelte bri¬
tische Note sobald als möglich erfolgen soll.

Amtliche Kreise erklärten : „Der Krieg wird in unser
Land getragen.  Wie kann man Deutschland verhindern,
Gegenmaßnahmen zu treffen ? Was wird geschehen, wenn
Deutschland sich anbieten würde , die Minenfelder vor der nor¬
wegischen Küste zu räumen ? Dieses Angebot würde sicherlich
zu einer Seeschlacht in den norwegischen Gewässern führen . Die
andere Möglichkeit wäre die, daß Deutschland sich entschließen
würde , Norwegen seinen militärischen Beistand anzubieten und
Truppen nach Norden zu schicken. Jeder dieser Schritte würde
zum Ernst der Lage beitragen und den Krieg vom Westen nach
Norden tragen ."

Lendenlahmer Protest Norwegens
Oslo , 8. April . Das norwegische Telegramm -Büro veröffent¬

licht eine Verlautbarung der norwegischen Regierung , deren
voller Wortlaut folgender ist:

Die norwegische Regierung hat gemeinsam mit dem außen¬
politischen Ausschuß des Storting folgende Erklärung  be¬
schlossen: Die britische und die französische Regierung ließen
heute früh an drei Stellen Minen auf norwegischem
Seegebiet auslegen  mit dem Ziel , die freie Schiffahrt
innerhalb der norwegischen Schiffahrt zu sperren . Britische
Kriegsschiffe wurden eingesetzt, um auf diesem Gebiet Wache zu
halten.

Die norwegische Regierung protestiert ernst und
feierlich  gegen diesen offenbaren Bruch des Völkerrechts und
gegen diese gewaltsame Verletzung der norwegischen Souveräni¬
tät und Neutralität . Norwegen hat in diesem ganzen Krieg alle
Neutralitätsregeln mit strenger Sorgfalt befolgt . Es geschah
in voller Uebereinstimmung mit diesen allgemein anerkannten
Regeln , daß Norwegen seine Gewässer für alle gesetzmäßige
Schiffahrt kriegführender Länder osfengehalten hat . Wenn jetzt
die britische und die französische Regierung Schritte unternom¬
men haben , den Ausfuhroerkehr nach Deutschland zu sperren,
muß die norwegische Regierung daran erinnern , daß England
am 11. März d. I . ein Abkommen mit Norwegen unterschrieb
und damit sein Einverständnis dazu erklärte , daß norwegische
Waren — darunter sogar solche, die als Kriegskonterbande an¬
gesehen werden können — von hier aus nach Deutschland ver¬
schifft und transportiert werden . Um so weniger Grund mußte
die norwegische Regierung haben , zu erwarten , daß die West¬
mächte mit Gewalt eingreifen und versuchen würden , diese Zu¬
fuhr zu sperren.

Die norwegische Regierung kann in keiner Weise anerkennen,
daß die kriegführenden Länder Ai inen auf norwegischem Ho¬
heitsgebiet auslegen . Die norwegische Regierung muß fordern,
daß diese Minen sofort entfernt werden und daß die Wache
fremder Kriegsschiffe aufhört . Die norwegische Regierung muß
sich Vorbehalten, geeignete Schritte zu ergrei -en. zu denen eine
jotHe Neutralitätsoerletzung Grund geben kan,,.

Schwere Folgen
des englischen Gewaltaktes zu erwarten

Allergrößtes Aussehen in Belgien
DNB . Brüssel,  8 . April . Die flagrante Verletzung der nor¬

wegischen Territorialgewässer durch die Westmächte hat in der
belgischen Öffentlichkeit allergrößtes Aufsehen erregt. Die füh¬
rende Vörsenzeitung »Echo de la Bourse" schreibt, die Engländer
und Franzosen hätten eine Handlung begangen, die schwere
Folgen nach sich ziehen werde und zwar nicht nur für die Krieg-
führenden, sondern auch für die skandinavischen Staaten . Die von
den Westmächtenan Norwegen gesandte Note laufe daraus hin¬
aus, zu zeigen, daß es als Schwächling dastehen würde, wenn
es das internationale Recht bis zum letzten Buchstaben durch¬
führe.

Der gefährliche Schlag gegen Norwegen
DNB . Oslo,  8 . April . Zu dem unerhörten Vorgehen der

Westmächte schreibt»Arbeiterbladet", wir befinden uns jetzt der
Verletzung der Neutralität gegenüber, die zu weitestgehenden
Folgen für Norwegen und Schweden führen kann. Die Hand¬
lungsweise der Westmächte betreffe die schwedischen Eisenexporte
nach Deutschland und die anderen Exporte. Man muß frage«,
ob nicht nur die norwegischen, sondern auch die schwedischen, viel¬
leicht auch die dänischen Gewässer werden blockiert werden. Nor¬
wegen werde natürlich in energischer Form gegen alle Blockade¬
maßnahmen in seinen eigenen Arbeitsgewiissern protestieren,
sagt das Blatt , und verlangen, daß die Vorschriften des inter¬
nationalen Rechtes und Bestimmungen der Handelsvereinba¬
rungen respektiert werden. Es sei eine andere Frage, ob sich
irgendjemand um unsere Proteste kümmert. Die Lage sei sehr
ernst für das Land, aber man werde die Ruhe zu behalten haben.

„Dagbladet" schreibt, das Minenlegen ist der gefährlichste
Schlag, der während des Krieges gegen Norwegen gerichtet
wurde. Die Handlungsweise gibt Veranlassung, daß sich große
Schwierigkeiten für uns von Seiten der Westmächte wie Deutsch¬
lands ergeben würden.
Die Schweizer Presse zum englischen Einbruch in Norwegens

Hoheitsrechte
DNB . Bern, 9. April . Die Zeitungen geben ihrer Besorg¬

nis über die Auswirkungen des englischen Vorgehens gegenüber
Norwegen Ausdruck. Das „Berner Tagblatt " schreibt von einer
gefährlichen Entwicklung im Norden. Die Westmächte hätten ihr
Moralkonto mit dieser Verletzung eines neutralen Staates be¬
lastet, und sie hätten es getan, obwohl die Bedeutung Narviks
gerade jetzt mit dem Anrücken der wärmeren Jahreszeit geringer
werde. Für Skandinavien seien schwere Stunden angebrochen.
Das Berner Tagblatt kritisiert auch die Behauptung, daß die
Kricgsziele der Westmächtesich mit den Interessen der kleinen
Neuralen decken. In diesem Satz, schreibt das Blatt » kehrt die
sür alle Neutralen gefährliche Wendung wieder, eine kriegfüh¬
rende Partei trage ihre Haut eigentlich für die Neutralen zu
Markte. Auch die Meldung über den englischen Sperrversuch
aus der Donau wird in diesem Zusammenhang stark beachtet.

«Deutschland must aufgeteilt werden ?-
Abgeordnete der englischen Regierungspartei werden deutlich

Amsterdam, 8. April . Während das offizielle England erklärt,
daß man keinen Krieg gegen das deutsche Volk führe, sondern
nur gegen das Nazisystem, sind die Abgeordneten sogar der Re¬
gierungsparteien sehr viel ehrlicher. So erklärte der konservative
Abgeordnete Alan Graham  in seinem Wahlkreis vor einigen
Tagen : „Im nächsten Friedensvertrag müssen wir es Deutschland
unmöglich machen, Europa in ein neues Blutbad zu stürzen. Das
kann aber nur erreicht werde», wenn man das Deutsche Reich
austeilt und die freien Staaten wiederherstellt, die eine moralische
und politische Entwicklung des deutschen Volkes in diesen einzel¬
nen Staaten zulassen würden."

Der konservative Abgeordnete Hunter  wurde in seinem
Wahlkreis noch deutlicher. Er erklärte am Samstag in Perth:
„Das ist ein Krieg gegen das deutsche Volk." Bei dem Thema
englische Kriegsziele verdient außerdem ein Artikel in „Nine-
teenth Century " erwähnt zu werden, der sich mit der Zukunft
Oesterreichs befaßt. In Wirklichkeit, so heißt es in diesem Artikel,
bestehe Oesterreich jetzt nicht mehr, selbst sein Name sei ver¬
schwunden. „Wir wissen also, was wir zu tun haben : Wir haben
es neu zu erfinden ."

«Tag der Armee- in USA.
„Entschlossenheit, den Frieden aufrechtzuerhalten"

Washington , 8. April . Anläßlich des „Tages der Armee" hielt
auf einem Festbankett amerikanischer Weltkriegsteilnehmer der
Kriegsminister Woodring  eine auch im Rundfunk verbreitete
Ansprache, in der er u. a. ausführte : „Wir Amerikaner sind ent¬
schlossen, mit Autorität für den Frieden in der westlichen Hemi¬
sphäre zu sprechen. Unsere militärischen Vorbereitungen müssen
von dem Willen , ja von der Entschlossenheit beseelt sein, den
Frieden aufrechtzuerhalten und nicht von irgend einer Neigung,
am Krieg teilzunehmen ."

Albanien ein Jahr im Imperium
Rom, 8. April . Am 7. April jährte sich zum erstenmal der Tag,

an dem die Italiener in Albanien eingezogen sind, nicht als Er¬
oberer, wie eine böswilliger italienfeindliche Presse glauben
machen wollte, sondern als gerufene Befreier des albanischen
Volkes von dem unerträglich gewordenen Joch Zogus . Das alba¬
nische Volk hat seine Dankbarkeit sür diese Tat durch die Ueber-
-reichung der Krone Skanderbegs an den König und Kaiser be¬
kundet, und Italien hat das Versprechen, das Land aus seinem
Schattendasein wirtschaftlich, kulturell , politisch und militärisch
zu erlösen, eingehalten . Das gewaltige Aufbauwerk , das inner¬
halb eines Jahres in Albanien geleistet worden ist, spricht für
sich, so daß der Jahrestag nicht nur in Italien , sondern auch in
Albanien mit einem Bekenntnis zu der unverbrüchlichen Zusam¬
mengehörigkeit beider Natidnen begangen worden rst.

Herabsetzung des Re !chsbankd !skon1es
Auf 316 vom Hundert

Berlin , 8. April . Das Reichsbankdirektorium hat unter Vor¬
sitz des Präsidenten der Deutschen Reichsbank, Neichswirtschafts-
minister Funk, beschlossen, mit Wirkung vöm 9. April 1940 den
Diskont - und Lombardsatz um je >6 vom Hundert auf 316 bzw.
416 vom Hundert zu ermäßigen . Dadurch erfuhren die seit dem
22. September 1932 bestehPiden Sätze zum erstenmal eine Aende-
rung . Die Möglichkeit hierzu bot die Entwicklung des deutschen
Geldmarktes , wie sie sich besonders in den letzten Monaten voll¬
zogen hat . Infolge der durch den Krieg bedingten Umstellungen
in der Eütererzeugung und -Verwendung sind in erheblichem
Maße Geldmittel verfügbar geworden, die für kürzere oder
längere Zeit nach Anlage suchten. Diese Entwicklung fand ihren
Ausdruck in einer fortschreitenden Senkung der Geldmarktsätze.
Auch die Diskontsätze der unverzinslichen Reichsschatzanweisungen
wurden — bei Verlängerung der Laufzeiten dieser Papiere —
mehrmals herabgesetzt. Durch die vorgenommene Ermäßigung
des Diskont - und des Lombardsatzes schafft die Deutsche Reichs¬
bank nunmehr eine weitere Erleichterung für die finanzielle
Durchführung der Kriegsausgaben des Reiches und der Wirt-
schafr.

Selbst bei 26V Einschüssen durchgehalten!
Commodore Fuchs über die Standfestigkeit der He 111

Seestadt Rostock, 8. April. Der Commodore des siegreichen
Löwen-Geschwaders, das durch seine zahlreichen erfolgreichen An¬
griffe gegen England in aller Welt bekannt ist, richtete an den
Schöpfer des bewährten Flugzeuges He 111, Professor Dr . Ern st
Heinkel,  folgendes Schreiben, in dem er ihm und allen Ee-
folgschaftsmitglkbdern seiner Werke se^.en und seiner Besatzungen
Dank aussprach:

„Sehr geehrter Herr Professor ! Ihnen , der Vetriebsführung
und der Belegschaft Ihres Flugzeugwerkes danke ich für die mir
und meinem Geschwader übermittelten Glück- und Zukunfts¬
wünsche. Wir erfüllen hier nur unsere Pflicht , wie jeder Angehö¬
rige Ihrer Gefolgschaft in Ihrem Werk sie auch erfüllt . Wir sind
aber stolz und glücklich, in der von Ihnen und Ihrer Gefolgschaft
geschaffenenHe 111 eine Waffe zu besitzen, die es uns ermöglicht,
erfolgreich gegen England kämpfen zu können. Nur die geniale
Konstruktion und die hochwertige handwerkliche Bearbeitung , an
der jeder Einzelne Ihrer Gefolgschaft half , setzt uns in die Lage,
die uns vom Führer gestellte Aufgabe zu erfüllen und sein Wort
„Es gibt keine Inseln mehr" wahrzumachen.

Wir alle vom Löwen-Eeschwader fühlen uns den Kameraden
in Ihrem Werk als Soldaten der Arbeit , die uns unsere Erfolge
erst ermöglichen, eng verbunden und versichern damit , daß Ihr
Werk und seine Belegschaft einen erheblichen Anteil an den Er¬
folgen für sich in Anspruch nehmen darf . Ein unbegrenztes Ver¬
trauen zur Werkarbeit und Standfestigkeit der He 111 läßt uns
Flüge durchführen, die man vor dem Kriege wohl kaum für
möglich gehalten hätte und die der Engländer sicher nicht ver¬
stehen kann. Hierbei haben Flugzeuge noch 1000 Kilometer zu-
rückgelegt, die durch Feindeinwirkung 200 (zweihundert ) Ein¬
schüsse aufzuweisen hatten.

Als Commodore des Geschwaders übermittle ich Ihnen und
allen Angehörigen Ihres Werkes zugleich im Namen aller Be¬
satzungen meines Geschwaders, unsere herzlichsten Grüße und ver¬
sichere, daß wir auch fernerhin die uns anvertrauten He 111 als
Kriegsinstrument gegen England so gebrauchen werden , wie sie es
auf Grund der ln ihnen steckenden hochwertigen deutschen Arbeits¬
kraft verdient . Mit besten Grützen und Heil Hitler

Ihr sehr ergebener gez. Fuchs ."

Professor Dr . Heinkel  hat an den Commodore des Löwen-
Geschwaders, das ausschliesslich aus Heinkelbombern He 111 be¬
steht, folgendes Telegramm gerichtet: „Zum wohlverdienten Rit¬
terkreuz meine allerherzlichsten Glückwünsche. Ich und meine ge-

Nsinvii:», SuliZff-Tsi -wuuIr
über

England
wohl keinem Volk äer Eräe ist seil Kömer-
zeiten äer Wille zur Macht so in Fleisch unä
Blut übergegangen, so zur Kasse geworäen,
wie äem englischen. Vieser Wille hat äie
Höhe einer Kultur erreicht, ein Ergebnis,
äas aber um so beäenklicher ist, als es sich
bei ihm im wesentlichen um eine se elen¬
los e unä äesh alb kulturlose  Kultur
hanäelt.

General der Artillerie Decker ^
Der Führer ordnete Staatsbegräbnis an

Berlin , 8. April . Am Montag verstarb infolge eines Herz¬
schlages der Chef des Heereswaffenamtes, . Dekan der Wehrtech¬
nischen Fakultät an der Technischen Hochschule in Berlin und
Präsident des Reichsforschungsrates , General der Artillerie
Professor Dr . phil . h. c. Dr .-Jng . Karl Becker.  Der Führer
hat für den verdienten General ein Staatsbegräbnis angeordnet.

Der Verstorbene , der noch eine Woche zuvor in Würdigung
seiner wissenschaftlichen Verdienste auf militärtechnischem Ge¬
biet vom Führer mit der Goethe-Medaille ausgezeichnet worden
war , stand im 61. Lebensjahr und konnte auf eine 42jährige
Dienstzeit zurückblicken. General Becker war Soldat und Wissen¬
schaftler zugleich. Während des Weltkrieges führte er im Felde
eine der berühmten 42-Zentimeter -Batterien und stand darnach
an verantwortlicher Stelle in der Artillerie -Prüfungskommis¬
sion. Nach Kriegsschluß war Becker in der Inspektion für Waffe«
und Geräte bzw. im Heereswaffenamt , dessen Chef er 1938
wurde . Zum Ordinarius für Wehrtechnik, Physik und Ballistik
an der Technischen Hochschule ernannt , übernahm er gleichzeitig
das ständige Dekanat der Wehrtechnischen Fakultät . Die Be¬
deutung seiner Arbeiten wurde durch zahlreiche Ehrungen an¬
erkannt . Becker war der erste aktive General , der durch die Mit¬
gliedschaft der Preußischen Akademie ausgezeichnet wurde. Der
Verstorbene hat zahlreiche ballistische, wehrphysikalifcheund wehr-
technische Arbeiten veröffentlicht . General Becker bat . her'wr-
ragenden Anteil daran gehabt, daß die deutsche Wehrmacht sich
zu ihrer heute allgemein anerkannten technischen Ueberlegenb- lt
entwickelt hat.

Kleine Nachrichten ans Mer WM
Schutzwallehrenzeichen für Lastkraftfahrer . In einer

Feierstunde, an der Vertreter der Wehrmacht und des Eene-
ralinspektors Dr . Todt teilnahmen , wurden die ersten Schutz¬
wallehrenzeichen an die im Saarabschnitt tätigen Lastkraft¬
fahrer verliehen . Wie der Frontarbeiter hat auch der Last¬
kraftfahrer oft unter den schwierigsten Bedingungen und
unter Einsatz feines Lebens Deutschlands Sckutzwall bauen
helfen.

Durch deutschen Lotsen geborgen . Ein holländischer
Schleppzug, der auf dem Wege nach Malmö durch Treibeis
in das Minenfeld bei Falsterbo geriet , wurde am Samstag
durch einen deutschen Minenlosten geborgen. Wie durch
ein Wunder lief der Schlepper auf keine Mine , obwohl er
steuerlos trieb . Die Besatzung hatte den Schlepper bereits
vorher schon verlassen.

Deutsche Jugendbuch-Ausstellung in Mailand . Im Fest¬
saal der deutsch-italienischen Kulturgesellschaft in Mailand
wurde eine Ausstellung des deutschen Jugendbuches eröffnet,
auf der 700 Bände auserlesener Werke gezeigt werden.

Wieder Umbesetzung im britischen Lügenministerium . Wie
das britische Jnformationsniinisterium mitteilt , hat Pro¬
fessor E. H. Carr sein Amt als Direktor im Autzenamt
niedergelegt . Sein Nachfolger ist der Rat im Foreign Office,I H. Kirkvatrick.

samte Gefolgschaft sind glücklich und stolz, daß Sie mit Ihrem
Geschwader diese einzigartigen Erfolge mit unserer He 111 er¬
zielt haben. Ernst Heinkel ."

2 gegen 24!
2 deutsche Messerschmitt-Flugzeuge greifen 21 englische

Kampfflugzeuge an und schießen 2 davon ab
. . . 8 . April . (PK .) Hoch über dem Skagerrak streben zwei

deutsche Messerschmitt-Flugzeuge nach Erfüllung ihres Auftrages
dem Heimathafen zu. Lange sind sie schon unterwegs und müsse»
nun darauf achten, daß sie auch mit ihrem Brennstoff reiche».
Schon sind die Kameraden mit ihren Gedanken in der Heimat,
da tauchen plötzlich links vor ihnen Flugzeuge auf.

6, 9, 18, 24 Flugzeuge sind es, die in Kampfordnung ihre
Bahn ziehen. Deutsche Flugzeuge können es nicht sein, sonst
müßten es unsere Flieger wissen. Also sind es feindliche Flug¬
zeuge. Sofort nehmen unsere Maschinen Kurs darauf , ziehe»
etwas höher und können nun deutlich die Kokarde erkennen.
Nichtig, es sind englische Kampfflugzeuge vom Typ Vickers
Wellington . Schnell melden unsere Flieger dem Heimathafe»
Anzahl und Standort der feindlichen Flugzeuge , und dann geht
es ran an den Feind . Was macht es schon, daß dieser weit über¬
legen ist. Mutig und tapfer stellen sich ihm unsere Flieger La,
wo er zu treffen ist.

Sechs Flugzeuge sind es, die eng aufgeschlossenden Kopf des
feindlichen Perbandes bilden . Ihnen gilt der Angriff unserer
Mefferschmitt. Zwölf Maschinengewehre schleudern unseren Flie¬
gern Tod und Verderben entgegen, als sie nun bis auf 50 Meter
an den Feind Herangehen und ihn nun ihrerseits mit ihren
Feuergarben zu vernichten suchen. Beim zweiten Angriff gerät
der linke Motor eines der feindlichen Flugzeuge in Brand,
langsam löst es sich aus dem Verband , stellt sich steil auf die
Spitze und saust dann mit rasender Geschwindigkeit in die Tiefe.
Vier Hellen Punkten , gleich schwebt langsam die Besatzung a»
ihren Fallschirmen dem weiten uferlosen Wasser zu.

Hoch oben geht der Kampf weiter . Immer wieder greifen
zwei todesmutige deutsche Flugzeuge eine zwölffache Uebermacht
an . Beim vierten Angriff .wird ein zweiter Motor des rechts-
autzen fliegenden Flugzeuges in Brand geschossen. Bald stürzt
auch dieses — sich mehrmals überschlagend — ins Wasser.

Nach dem 6. Angriff wird es anscheinend dem Tommy un¬
heimlich. Denn nun dreht er ab, nimmt Westkurs und ver¬
schwindet, ohne seinen Auftrag ausgeführt zu haben, in Rich¬
tung England . . .

Zwei deutsche Zerstörer wehrten einen geplanten Großangriff
von 24 englischen Kampfflugzeugen ab. HansSeidat.
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WyolduiMmyebiMA
Das Wehrrecht ist ein sittliches Recht, seine Ausübung

kann deshalb auch nie Bedrohung sein. Ludendorff.
«, z. April : 1241 Mongolenschlacht bei Liegnitz — 1865 General

Lützendorfs geboren. »

Vev wintev seht , eS lenzt!
Aus den Wolken klingt fern ein Vogelrufen . Wildgänse zie¬

ht« nach Nord ! Das bedeutet dem sehnsüchtigen Menschenher¬
zen: der Winter geht, es lenzt ! Wandert man nun über die
Felder und Wiesen, dann klingt aus allen Lüften auch schon
das Lied der Feldlerche. Der erste Lerchenton aber fällt in die

, Seele wie ein unsagbar großes Geschenk der Natur , die uns
nach Wintersnöten und winterlicher Abgeschlossenheit nun end¬
lich wieder Liederfülle in immer wieder neuem Erleben zuteil
werden läßt . In allen Gärten klingt zugleich ein anderes , ein
goldklares, jauchzend starkes Lied : der Ruf der Schwarzdrossel,
der Amsel. So frühlingsselig flötet sie ihr Lied, daß gar kein
Zweifel zu bestehen wagt : Nun ist der Winter entgültig davon¬
gegangen! Meisen zwitschern dazwischen ihr Helles, rieselndes
„Zjzi geh! Zizi geh !" Auch die Stare schwatzen schon wieder in
allen möglichen Tonarten und mit all den Vogelstimmen , die sie
jetzt zu hören bekommen, sind sie doch die gefiederten „Gassen¬
buben unserer heimischen Tierwelt ". Metallen glänzt ihr Ge¬
fieder im Frühlmgssonnenschein . Auch die Finken schlagen nun
schon wieder . Noch etwas zaghaft und sehr oft mitten im Liede
von neuem beginnend , üben sie ihren melodienreichen Sang , der
so recht zum Frühling gehört , singt doch ein Lied : „Die Finken
schlagen, der Lenz ist da !" Kiebitz, Schnepfe, Rotkelchen, Bach¬
stelze sind weitere Boten des Frühlings . Und nicht mehr lange
wird es dauern , bis die Schwalben aus dem Süden zu uns

, zurückkommen.
Gefundbaltung dev ^ ivfrbbärime

Von Kreisbaumwart Walz -Nagold
In so ziemlich allen Gemeinden des Kreises sind seit mehre¬

ren Jahren die Süßkirschbäume im Ertrag gewaltig zurückge¬
gangen. Ein Nachteil , der sich Heuer besonders auswirken wird,
sofern nichts gegen die Ursachen getan wird . Letztere liegen
hauptsächlich in der Erkrankung der Blätter im Sommer , der
Schrothschußkrankheit und der Blattbräune . Die Blätter bekom-

' men eingesunkene Flecke bei Schrothschußkrankheit und fallen im
Sommer schon ab, die Früchte verkorken und sind wertlos . Bei

. Blattbräune rollen sich die Blätter zusammen und werden braun,
sie bleiben am Baum zahlreich hängen , die Früchte bleiben klein
und ungenießbar.

Die Bekämpfung liegt besonders in vorbeugender Spritzung
vor Knospenaufbruch. In dem Stadium , in dem die Kirschbäume
jetzt sind, kann noch mit 2—3prozentigem Obstbaumkarbolineum
mit Zusatz von l Prozent Kupferkalkbrühe gespritzt werden.
Sind die Knospen bereits stark gequollen , so darf kein Obst¬
baumkarbolineum mehr verwendet werden , sonst gibts Ver¬
brennungen , während die Kupferkalkbrühe ohne weiteres an¬
gewendet werden kann. Wo die Bäume im letzten Jahr diese
Erkrankungen zeigten, empfiehlt sich, die Spritzung mit Kuxfer-
kalkbrühe nach Abblühen der Bäume zu wiederholen , da die
Pilzsporen sich auch dann noch ausbreiten.

Die Spritzung ist sehr billig und kann ohne Bedenken wegen
Vergiftungsbefürchtung vorgenommen werden . Gras sollte aller¬
dings nicht unmittelbar nach der Spritzung verfüttert werden.
Es muß erwartet werden , daß den Kirschbäumen in dieser Hin¬
sicht mehr Beachtung geschenkt wird , da beide Krankheiten all¬
mählich zum Absterben der Bäume führen . Bei dieser Gelegen¬
heit sei auch an die wilden Kirschbäume erinnert , die meist
aussehen, als hätten sie keinen Eigentümer . An diesen können
sich Krankheiten und Schädlingen ungehindert ausbreiten , be¬
sonders an den älteren . Es wäre nicht schade, wenn solche alten
Ruinen jetzt dem Nutz- und Brennholzbedarf zugute kämen. Es
wären damit zwei gute Zwecke erreicht.

. Wie stellen wir uns zu unserer Einquartierung?
Der Krieg hat die Menschen näher zueinander geführt ; er läßt

»ns Deutsche immer mehr zu einer großen VolksfaMlie zusam¬
menwachsen. Allerdings werden dazu auch erhöhte Anforderungen
«« jeden Einzelnen gestellt, und zwar am meisten wohl an die
Frauen . Aus ihren Pflichten im Beruf , Haus und Lebenskreis
soll einmal eine Aufgabe herausgegriffen werden, die ungezählte
Frauen mit Freude erfüllen , obgleich sie das Maß der Fürsorge
»nd Verantwortung beträchtlich erhöht. Das ist die Einquartie¬
rung.

Wenn auch oft mehrere Soldaten in einer Familie einquartiert
sind, wenn sie vielleicht Unruhe ins Haus bringen und den fest¬
stehenden Tageslauf der Familie stören, so lind doch nicht nur die
Kinder, sondern auch die Eltern stolz auf ihre Einquartierung.
Oft werden die Zimmer der Soldaten durch ein paar Verschöne¬
rungen, durch kleine Annehmlichkeiten wohnlich ausgestattet . Doch
damit ist es noch nicht getan . Denn keine Frau läßt es damit ge¬
nügen, den Soldaten nur ein Zimmer zur Verfügung zu stellen.
Wenn der Soldat Freizeit hat , dann soll er spüren, daß er in
einer deutschen Familie zu East ist. Es ist ganz selbstverständlich,
daß er mit an den Familientisch geladen wird und daß man in
herzlicher Kameradschaft an seinem Geschick Anteil nimmt . Viel¬
leicht ist ein Sohn der Castfamilie auch als Soldat draußen,
vielleicht fand auch er bei fremden Menschen Unterkunft . So
kommt es, daß jede Mutter ihren einquartierten Soldaten auf-

« »immt wie den eigenen Sohn.
Dankbar empfinden die Soldaten jedes kleine Zeichen der herz¬

lichen Aufnahme . Wenn man müde und durchfroren von einer
Uebung kommt, ist schon der Kaffee gekocht; da stehen plötzlich
nach dem Dienst ein paar warme Hausschuhe im Flur , die Löcher
in den Strümpfen sind gestopft, ein heimlicher Wunsch ist erfüllt,
noch ehe man ihn auszusprechen wagte . Und die Hauptsache:
Menschen sind da, die einem zuhören und die ein gutes Wort
sagen. Auf immer neue Weise versuchen nun wieder die Soldaten,
ihre DanÄarkeit zu zeigen. Sie spielen mit den Kindern , sie hel¬
fen auch einmal im Haushalt und bringen mit Liedern und
Scherzen fröhliches Leben ins Haus.

Das gegenseitige Geben und Nehmen, das Bereiten einer
heimatlichen Umgebung und das Sichzuhausefühlen machen Quar¬
tiergeber und Einquartierung gleichermaßen Freude . So ist es
zu verstehen, daß in vielen Gauen für Soldaten , die in Massen¬
quartieren liegen, eine Art Privatquartierersatz geschaffen wurde.
Die Soldaten werden in ihrer Freizeit , an Sonn - und Festtagen
zu frohen gemeinsamen Stunden in Familien eingeladen . Dort
verbringen sie in gewohnter Lebensordnung , in einem Kreis,
der die sorgsame Hand einer Hausmutter spüren läßt , eine schöne
Zeit . So erfüllen die deutschen Frauen auch in der nach außen
hin wenig sichtbaren Fürsorge für einquartrerte Soldaten eine
Aufgabe von großer Bedeutung.

Ms Ende 1S3S:1.4 Millionen Ehestandsdarlehen
Nach einer Mitteilung des statistischen Reichsamtes wurden

im vierten Vierteljahr 1939 im Deutschen Reich, ohne Protek¬
torat Böhmen und Mähren und die eingegliederten Ostgebiete,
73 089 Ehestandsdarlehen an Neuvermählte Ehepaare aus¬
gezahlt. Hiervon entfallen auf das alte Reichsgebiet 63 258. Im
gleichen Zeitraum wurden im Deutschen Reich für 81820 lebend-
geborene Kinder Erlasse von Darlehensvierteln gewährt . Ob¬
gleich die Anzahl der ausgezahlten Ehestandsdarlehen seit
Kriegsbeginn etwas zurückgegangen ist, da zahlreiche kriegs¬
getraute Paare vorerst noch keinen eigenen Hausstand gründen
konnten, kamen im ganzen Jahr 1939 allein im alten Reichs¬
gebiet doch noch 27 228 Darlehen mehr zur Auszahlung als
1938. In den Reichsgauen der Ostmark wurden bis Ende 1939
43 976. im Sudeten ' and ebenfalls bereits 9" t Dnrl " '̂ "n nus¬
gezahlt . Insgesamt find bis Ende 1939 im Reich 1445 877 Ehe¬
standsdarlehen einschließlich131 im Memelland gegeben worden.
Die Gesamtzahl der Erlasse von Darlehensvierteln für Kinder
beträgt 1313 890.

Heute Sammeltag für Metall
(2 - 5 Uhr)

zum Geburtstag des Führers
— Tierärzte möglichst frühmorgens anru ' en ! Durch die Ein¬

berufung zahlreicher Tierärzte zur Wehrmacht werden die in der
Heimat verbliebenen Tierärzte besonders in den kommenden Mo¬
naten sehr stark in Anspruch genommen. Es liegt daher im all¬
gemeinen wie im eigenen Interesse der Tierhalter , Bestellungen
des Tierarztes weitmöglichst schon m den Morgenstunden auf¬
zugeben, damit die Aussührung der Besuche im Laufe des Tages
und möglichst durch Rundreisen gewährleistet werden kann. Nur
Unglücksfälle, Geburtshilfen und wirklich plötzlich auftretende
und schnell verlaufende Krankheiten können auch als „dringende
Fälle " sofort erledigt werden.

Kamerad , flieg mit!
Bad Teinach. Lola Schröter,  die bekannte Meisterin im

Segelflug und Fallschirmabsprung sprach auf Veranlassung der
Kreiswaltung der NSG „Kraft durch Freude ". Lola Schröter
hat schon 190 Fallschirmabsprünge hinter sich.

Kameradschaftsführerappell des RS .-Reichskriegervundes
Calw . Die Kameradschaftsführer und Schießwarte des Kreis¬

kriegerverbandes Calw waren am Sonntag zu einem Appell
vereint . Der stellv. Kreiskriegerführer Kamerad Espenhain
konnte als Leiter des der Ausrichtung und Schulung dienenden
Appells Kreisleiter Wurster  und den Vertreter der Gau-
kriegerfiihrung , Verwaltungsführer Bulka,  Stuttgart , als
Gäste begrüßen . In längerer Ansprache erinnerte der stellv.
Kreiskriegerführer an das stolze Erlebnis des Reichskriegertages
1935, wo der Führer den Frontsoldaten des Weltkrieges als Re¬
präsentanten des ewigen deutschen Soldatentums bezeichnete.
Die alten Soldaten in der Heimat kennen und tun ihre Pflicht;
auch sie kämpfen in tätiger Opferbereitschaft für den Sieg ; Nie
wieder wird es einen November 1918 geben!

Die Kameradschaftsführer und Schießwarte erhielten im Ver¬
lauf des sechsstündigen Appells nur Richtlinien für ihre Arbeit.
Der Vertreter der Gaukriegerführung konnte dem Kameraden
Espenhain das Kyffhäuser -Ehrenzeichen I. Klasse Lberbringen.
Das Ehrenzeichen II. Klasse erhielten Kreispropagandaobmann
Kamerad Räuchle,  Calw , und Kamerad G ö r i n g-Hirsau.

Den Höhepunkt des Appells bildete ein Schulungsvortrag
des Kreisleiters  der Marschrichtung und Ziel wies : im
Kriege die gesamte Kraft unseres Volkes zu mobilisieren für
den Sieg,  für die große Entscheidung auf Jahrhunderte in
dem uns vom Weltjudentum aufgezwungenen Ringen . Alles,
was diesem Siege dient , ist recht, was ihm nicht dient , unrecht!
Er wird unser sein, wenn jeder Deutsche die Verpflichtung sei¬

nem Volk und Blut gegenüber als hohen, heiligen Dienst empfin¬
det und dies durch Tat und Opfer erhärtet . Der Kreisleiter
wies den Kameradschaftsführern ihre Aufgabe und ermahnte
sie, jederzeit ihre Pflicht zu tun , Verständnis zu wecken, zu hel¬
fen, zu betreuen und immer verantwortlich zu handeln.

Metallspeude-Kundgebung
Bad Liebenzell. Die Metallspende wurde zu einer richtigen

Kundgebung . Am Sonntag brockten die Einwohner ihre Spen¬
den in das fahnengeschmückteRathaus , wo der Bürgermeister untz
der Ortsgruppenleiter die Sammlung selber leiteten . Zeitweilig
war der Andrang zur Sammelstelle so stark, daß bis zu 50 Per¬
sonen auf ihre Abfertigung warten mußten.

Aus Oberjettinge«
Frau Marie Seyffer  geb . Köhler begeht heute den 71. Ge¬

burtstag. Wir gratulieren!

Letzte « achvtchte«
Dr. Goebbels gibt Rechenschaftsbericht

über das erste Kriegs-Winterhilfswerk
Berlin , 8. April. Am Dienstag , den 9. April, 20 Uhr, findet

im Berliner Sportpalast eine Massenkundgebung der NSDAP .,
Gau Berlin , statt , auf der Reichsminifter Dr . Goebbels de»
Rechenschaftsbericht des ersten Kriegswinterhilfswerkes 1939/4»
oblegen wird.

Mussolini empfing den Generalkommissarfür die
Kriegsrüstungen

DNV. Rom,  9 . April. Mussolini hat den Generalkommissar
für die Kriegsrllstungen, General Favagrossa, empfangen, der
ihm eingehend über den Fortgang der Kriegsmaterialproduktiou
berichtete. Hiernach werden nicht weniger als 929 Hilfsbetriebe,
deren Arbeiter den Kriegsgesetzen unterstehen, vom Rüstungs¬
kommissar kontrolliert. In diese« Betrieben find über 705 088
Arbeiter beschäftigt, von denen mehr als 409 000 Ueberftuude«
machen.

Politische Kreise Roms über den englisch-französischen Gewaltakt
gegen Norwegen

DNB. Rom,  9. April. Der englisch-französische Gewaltakt ge¬
gen Norwegen wird in hiesigen politischen Kreisen stärksten»
beachtet. Zweifellos habe der englisch-französische Reutralitäts-
bruch die Gesamtlage verschärft, ebenso wie es außer Zweifel
stehe, daß alle Vorwände die Westmiichte nicht von der Schuld
freisprechen könnten, daß es sich um „eine flagrante Verletzung
des internationalen Rechtes- handele, mit dem Ziel , die neu¬
tralen Länder gegen ihren Willen direkt oder indirekt in deu
Konflikt hineinzuzwingen.

Fliegeralarm aus den Shetland -Inseln
DNB. Amsterdam,  9 . April. Wie Reuter meldet, wurde

im Gebiet der Shetland -Inseln am Montag Fliegeralarm ge¬
geben. Es wurden Flugzeuge beobachtet und britische Jagdflug¬
zeuge stiegen auf. Der Alarm dauerte 88 Minuten.

„Die Wirklichkeitübertrisst alle Erwartungen bei weitem-
Vesuch ausländischer Militärattaches am Westwall

DNB .8 . April. (PK .) Der Führer hat den in Berli»
beglaubigten ausländischen Militärattaches dir Erlaubnis er¬
teilt , den Westwall zu besichtigen. Die Offiziere waren auf»
tiefste beeindrucktvon diesem gewaltigsten Festungswerk aller
Zeiten. Sie waren ebenso erstaunt über die Mächtigkeit der
Bauten wie über die geniale Ausnutzung des Geländes. Sie
konnten die Anlage der Bunker bis in alle Einzelheiten besich¬
tigen und fanden überall wohlüberlegte Zweckmäßigkeit.

Was einer der fremden Offiziere zum Ausdruck brachte, mag
das Gefühl aller gewesen sein: „Wenn wir auch die größte»
Wunderdinge vom Westwall gehört haben, die Wirklichkeit über¬
trifft alle Erwartungen bei weitem!-

Zahlreiche Verhaftungen in Bombay und anderen indischen
Städten . — Scharses Vorgehen gegen Anhänger Suvhas Böses

DNV. Amsterdam,  9 . April. Wie der „Daily Telegraph-
aus Bombay meldet, hat die Polizei eine Versammlung» mit
der der Führer des radikalen Flügels der Kongreßpartei Böses
seine» Propagandachef für eine direkte Aktion gegen England
einleiten wollte, mit Gewalt gesprengt. Hauptredner auf dieser
Veranstaltung sollte der Inder Bapat sein. Als die Versammlung
beginnen sollte, wurde bekanntgegeben, daß Bapat nicht sprechen
könne, weil er von der Polizei verschleppt sei. Wenige Minu¬
ten später erschien Bapat jedoch und erklärte, daß er der Poli¬
zei habe entwischen können. Als er mit eiuer außerordentlich
scharfen Rede begann, verhaftete die Polizei unter der größten
Erregung der Menge die Versammlungsleiter.

Außer in Bombay fanden auch sonst in verschiedenen Städten
Indiens Versammlungen der Anhänger Subhas Böses statt.
Verschiedentlichkam es zu Zusammenstöße« mit der britischen
Polizei . In Kalkutta wurde eine Reihe von Leute« verletzt

Donau-Hochwasser bedroht bulgarische Städte
DNB. Sofia,  9 . April. Die bulgarischen Städte Widin und

Lom sind von der Hochwasserwelle der Dona« bedroht. Die
Dämme halten zwar noch. Einzelne Stadtteile werden aber ge¬
räumt.

Schwerer Berkehrsunfall. In Löwen(Belgien) ereignete
sich ein schwerer Verkehrsunsall. Ein Straßenbahnwagen
entgleiste bei voller Geschwindigkeit und überschlug sich.
Dabei wurden elf Personen zum Teil schwer verletzt.

Die größte und günstigste Rlasscnwtteric Vcr Welt wird in DeulscMand ausgcspicU!

Lassen Sie Iltzr Los nicht verfallen! fluch
während des Krieges spielt die

Deutsche Neichslotkerie wieder über
188 Millionen Neichsmark aus.
480000 läewinne und Z Prä¬
mien von je 588 8881)171!
Sämtliche läewinne sind

einkömmensteuerfrei. Zielzungsbe¬
ginn: 26. flpril 1948. Setzen Sie
noch tzeute zu einer Staatlichen Lotte-
rieeinnatzme—erneuern Sie ätzr Los—
kaufen Sie ein neues! Denken Sie an

die Lreude ätzres INannes.
wenn Sie gewinnen!

s >Z.ÄculML ReicTlSwIterie

l Kröbte Vcunnne: !

3 Millionen Aeiclisniark
2 Millionen Aeiclisniail;

l Million Neicksniark
3 - u 500000 KM
3 - u 300000 KM

Z - 1» 200000 KM
6 ri » 100000 KM

kin flchkellos nur 1.- NM je Masse!
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Me viel Süden wohnen noch im Deutschen Reich?
Das Ergebnis der Volkszählung vom 17. Mai 1939

WPD . Bei der Volkszählung vom 17. Mai 1939 ist bekanntlich
erstmalig eine vollständige Erfassung der Juden und jüdischen
Mischlinge nach der Abstammung durchgcsührt worden . Das , Sta¬
tistische Reichsamt veröffentlicht nunmehr in „Wirtschaft und
Statistik " das vorläufige Ergebnis dieser Erhebung . Danach wur¬
den 33V 892 Juden , 72 738 jüdische Mischlinge ersten Grades und
42 811 jüdische Mischlinge zweiten Grades im Deutschen Reich
lohne Memelland , Danzig und die neuen Ostgebiete ) ermittelt.
Von je 10 000 Einwohnern des Reiches sind im Durchschnitt nur
noch 42 Juden , 9 Mischlinge ersten Grades und 5 Mischlinge zwei¬
ten Grades . Die verhältnismäßig kleine Zahl der jüdischen Misch¬
linge zeigt , daß die blutsmäßige Vermischung des deutschen Vol¬
kes mit dem Judentum entgegen allen Befürchtungen nur gering
ist. In den sechs Jahren seit der Machtübernahem durch den
Nationalsozialismus hat die Zahl der Juden um ungefähr 390 000
abgenommen , das sind mehr als die Hälfte der damals gezählten
rund 722 000 Glaubensjuden . Der Rückgang war in der Ostmark,
in der das Judentum noch bis zum Jahre 1938 politisch und wirt¬
schaftlich führend war , verhältnismäßig nicht viel geringer als im
alten Reichsgebiet.

Sowohl die Juden als auch die jüdischen Mischlinge wohnen
überwiegend in den Großstädten . Äon den Juden sind mehr als
acht Zehntel in den Großstädten festgestcllt worden , von den
Mischlingen ersten Grades nahezu acht Zehntel und von den
Mischlingen zweiten Grades noch über sieben Zehntel , während
von der Eesamtbevölkerung nur rund drei Zehntel Einwohner
von Großstädten sind Allein in Berlin  und W i e n wohnen
mehr als die Häljte aller Juden im Reich , wenn man die neuen
Ostgebiete , Danzig und das Memelland außer Betracht läßt.
Wien hat mit 4,70 v. H. den höchsten Anteil von Juden an der
Eesamtbevölkerung . Auf Wien folgen Frankfurt  a . M . mit
ernem jüdischen Bevölkcrungsanteil von 2,61 v. H., Berlin  mit
1,91 v. H. und Breslau  mit 1,77 v. H. Fast neun Zehntel
der Juden besitzen die deutsche Reichsangehörigkeit . Von den rund
39 500 ausländischen Juden sind über vier Zehntel staatenlos
Im übrigen handelt es sich überwiegend um Staatsangehörige
des ehemaligen Polen , daneben spielen noch die Juden mit der
Staatsangehörigkeit des Protektorats Böhmen und Mähren , Un¬
garns und Rumäniens zahlenmäßig eine gewisse Nelle.

Stuttgart . Nicht vorzeitig aussteigen !) Am Freitag
kam eine 60 Jahre alte Witwe durch Selbstverschulden in der
Schillerstraße beim Hindenburgplatz beim Verlassen eines Stra¬
ßenbahnwagens während der Fahrt zu Fall . Sie erlitt einen
linksseitigen komplizierten llnterschenkelbruch.

Stetten Kr . Heilbronn . (F ü n f K i l o g r a m m alteMün  -
zen .) Wie man gegenwärtig alte Münzen und Geldstücke zweck¬
mäßig verwertet , bewies ein hiesiger Kaufmann , der über fünf
Kilogramm 10- und 5-Pfg .-Stücke zur Metallspende ablieferte.

Unterensingen Kr . Nürtingen . (Unfal  l .) Der 20 Jahre alte
Schn des Mühlenbesitzers Hummel wurde in Mannheim von
einem Straßenbahnwagen angefahren und getötet . Der Vorfall
ist um so tragischer , als er sich an dem Tage ereignete , an dem
er die Fahrt in die Heimat antreten wollte.

Wildbad . (Der rasende  Tod .) Der in der Dunkelheit
mit seinem Rade auf einen Kraftwagen gefahrene 39jährige
Maurer Schildknccht ist nun den erlittenen Verletzungen erlegen.

Ulm . (Ertrunken .) Der zehnjährige Sohn des Straßen¬
bahnschaffners Jllenberger spielte am Sonntag nachmittag an
einem am Donauufer festgemachten Kahn . Dabei stürzte er in
das reißende Wasser und ertrank . Sein gleichaltriger Spiel¬
kamerad konnte ihm keine Hilfe bringen.

Tübingen . (Todesfall)  Im Alter von 73 Jahren ist hier
Medizinalrat i. R . Dr . Adolf Herrmann gestorben , der lange
Jahre als Oberamtsarzt in Sulz und in Hall gewirkt hat . 1893
wurde er in Neuenbürg praktischer Arzt , 1901 Oberamtswund¬
arzt . 1906 wurde er Oberamtsarzt , zuerst in Sulz , nach dem
Weltkrieg kam er nach Hall , wo er bis zur Zurruhesetzung in
treuer Arbeit gewirkt hat.

Lindau . (Säuglingsheim gestiftet .) Im Rahmen
einer schlichten Feier übernahm die Stadtverwaltung Lindau
eine Stiftung ihres Ehrenbürgers Ludwig Kick in treue Ob¬
hut . Es handelt sich um die Villa Laubeggen in der Garten¬
vorstadt , die nun als städtisches Säuglingsheim die Erfüllung
der öffentlichen Sorge für das Kleinkind zu erleichtern vermag.

Gefängnis für Kindsmörderin
Tübingen . Eine 20 Jahre alte Angeklagte hatte sich am Freitag

vor der Strafkammer zu verantworten . Ihr wurde vorgeworfen,
in der Nacht zum 27. Januar ihr neugeborenes Kindnvorsätzlich
getötet zu haben . Wie die Beweisaufnahme egab , HMe sie das
Kind nachts heimlich geboren und es unter die Decke gelegt , bis
es erstickt war . Am nächsten Tage gestand das Mädchen seiner
Stiefmutter die Tat . Die Leichenöffnung ergab , daß das Kind
lebensfähig gewesen wäre . Das Gericht verurteilte die Angeklagte
zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis und rechnete ihr sechs
Wochen Untersuchungshaft auf die Strafe an.

Strafen für Einbrecher und Schwindler
Pforzheim . Mit einem Jahr sechs Monaten ? Gefängnis be¬

straft wurde der 36jährige Wilhelm Rost , der durch seine Ein¬
brüche die Bewohner von Ersingen und Bilfingen längere Zeit
so stark beunruhigt hatte , daß die Gemeindeverwaltung Ersingen
des nachts Wachen ausstellen muhte , um den Verbrecher dingfest
zu machen . — Seine Neigung zu dem zarten Geschlecht brachte
den erst 18 Jahre alten Herb . Taucher von hier auf die schiefe
Ebene . Er entwendete seinem Arbeitgeber Schmuck und Galan¬
teriewaren , versilberte die Sachen im Pfandhaus und brachte
den Erlös in lustiger Gesellschaft durch . Der Wert der ge¬
stohlenen Gegenstände wurde auf 1000 RM . beziffert . Außer¬
dem erschwindelte der junge Mann von seinem Arbeitgeber
200 RM ., angeblich für seinen Vater , in Wirklichkeit stattete er
damit seine „Braut " aus . Mit Rücksicht auf die Jugend des
Angeklagten und daraus , daß der Schaden wieder voll ersetzt
wurde , erkannte das Gericht auf sechs Monate Gefängnis.

Nhiua .« kB l e i s u che r .) Vier Pimpfe machten sich an di«
mühevolle Arbeit , das in jahrelangem Schießen auf dem hie¬
sigen Schießstand in die Erde eingeiretene Blei herauszubuddeln
zu sammeln und aus -vwasche » . Es kamen 45 Kg . Blei zusammen

Bittelbrunn bei Donaueschingen . (Vom elektrischen
Strom getötet .) Beim lleberprüfen einer elektrisch be¬
triebenen Güllenpumpe kam der Landwirt August Willi auf noch
ungeklärte Weise mit dein elektrischen Stroin in Berührung und
wurde getötet . Besonders tragisch ist dieser Unglücksfall , weil
der im Alter von 40 Jahren stehende Verunglückte Vater von
drei Kindern und der ein iae Erbe des Hoses war , nachdem seine
80jährigen Eltern drei Söhne im Weltkrieg verloren haben.

Kehl . (Die Zunge abgebisse  n .) Im benachbarten Kork
fuhr ein (Saul in dem Augenblick , als er den Kopf aus dem
Tränkeimer hob , so hart gegen die Kinnlade des haltenden
Landwirts , daß diesem die offenbar gerade zwischen den Zähnen
liegende Zunge abgebissen wurde.

Oberkirch . (Für tot erklärt .) Das Amtsgericht hat den
am 11. Januar 1871 zu Bad Griesbach geborenen , vor langen
Jahren nach Amerika ausgewnnderten und seither verschollenen
Leopold Zimmermann für tot erklärt.

Mühlhofen Kr . Ileberlingen . (Tödlicher Sturz .) Die im
Gasthaus zum „Sternen " wohnhafte Frau Dora Bos stürzte die
Treppe hinunter und erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen
Sie 70jährige wenige Stunden später starb.

Frickingen Kr . Ileberlingen . (Den Verletzungen er¬
lege  n .) Im llsberlinger Krankenhaus verschied die 17 Jahre
alte Tochter Irmgard des hiesigen Bürgermeisters Walk . Das

Mädel war , als es vor wenigen Wochen auf dem Fahrrad von
Ileberlingen nach Frickingen fuhr , von einem umstürzenden
Telephonmasten so unglücklich getroffen worden , daß es schwere
Verletzungen erlitt , die nunmehr den Tod herbeigeführt haben.

Lampertheim . (Jugendliche auf dem Tanzboden .,
Bei einer Kontrolle der Tanzsäle wurden 00 Jugendliche fest-
g.gtcllt , die ohne Begleitung Erwachsener zum Tanze gegangen
waren . Gegen den Wirt wurde Anzeige erstattet.

Heidelberg . (Todesfall .) Im Alter von fast 83 Jahren
starb der Wirkliche Geheimrat Franz von Reichenau , Inhaber
des Goldenen Ehrenzeichens des Gaues Baden und der Silber¬
nen Ehrennadel des Badischen Studentenbundes , Ehrendoktor
der Universität Marburg . Mit von Reichenau verliert die Par¬
tei einen Mann , der in der Kampfzeit in vorderster Linie stand.
Franz von Reichenau wurde in Wiesbaden als Sohn des Ver¬
waltungsgerichtsdirektors von Reichenau geboren . Er besuchte
in Wiesbaden die Schule , studierte in Heidelberg und Straßburg
und wandte sich nach Abschluß seines Studiums der diploma¬
tischen Laufbahn zu . Er vertrat auf dem Höhepunkt seines be¬
ruflichen Schaffells die Interessen des Reiches in Italien , Chile
und Schweden . Nach dem Verrat vom 9. November 1918 im
Ruhestand auf Burg Rotenberg bei Wiesloch lebend , setzte sich
Franz von Reichenau sofort für den Neuaufbau des Deutsche»
Reiches und Volkes ein . Sein Haus war der politische Mittel¬
punkt der völkischen Jugend der Studentenschaft.

Weinheim . (V e r k e h r s u n f a l l .) Auf der Mannheimer
Straße wurde der 55jährige verheiratete Ziegeleiarbeiter Eugen
Richter aus Pirmasens von einem Kraftfahrzeug überfahre»
und so verletzt , daß der Tot sofort eintrat . Der Fahrer flüchtete.

Freiburg i. Br . (Plllndererpaar .) Auf einer Vergstreife
nabm die hiesige Gendarmerie ein unverheiratetes Einbrecher-
paar fest, das im Schauinsland -Egebiet , Dreisamtal und im vor¬
deren Feldberggebiet eine große Zahl von Einbrüchen aus-
gcführt hat , wobei ausnahmslos Wochenendhäuser , Skihütten
und zeitlich bewohnte abgelegene Häuser erbrochen wurden.
Hierbei wurden Kleidungs - und Gebrnuchsgegenstnnde sowie
Lebensmittel , Geld - und Schmucksachen entwendet . Ein großer
Teil der Schaen ist wieder bcigebracht.

Von der Bergstraße . (E r ft e Blüte  u p r a cht .) Bald ist die
Bergstraße von Darmstadt bis nach Heidelberg ein einziger
Vliitcnstrauß . In diesem Jahr ist es Gäter geworden , aber der
letzte Sonntag sah doch schon viele Vüüensrohe unterwegs , die
denn auch — mit einiger Bescheidenheit — aus ihre Rechnung
kamen , denn erst au den geschützten Stellen zeigen sich die Blüten.

Prager Messe sehr erfolgreich . Am Sonntag wurde die 40. Pra¬ger Rieste geschlossen. Sie hat die an sie geknüpsten Erwartungen
übertroffen Das Ausland war durch Interessenten aus insgesamt12 Ländern vertreten Die Aussteller tonnten inr Lause der
Messswoche eine große Zahl von bedeutenden Austrägen herein-
uehmen . die ihren Beirieben für eine lange Reihe von Monate»
Beschäftigung geben.

Allgemeine Gold - und Silderjchrideanstalt Pforzheim . L>as Ge¬
schäftsjahr 1939 brachte zufriedenstellende Beschäftigungsmöglich¬
leit . Ans dem Gesamtertrügnis einschließlich Vortrag von 557 000
NM . (500 000 RM .) verbleibt nach Absetzung aller rinloste »,
Steuern und Abschreibungen ein Reingewinn von 82 027 (79 02N
RM ., ans dem wieder 6 Prozent Dividende verteilt werden.

Schweinepreise . Balingen : Es kosteten Milchschweine 27—35
NOR. - - Stück . - Crailsheim : Läufcrschweine lOO—1.60, Milch-
ichrveiilc 50 75 RM je Paar . — Nördlingcn : Saugjchw . ine Si>
bis 72. Länsenchweine 80—120 RM . je Paar . — Oelirinaein
Milchschweiue ö!' - 72 RM . je Paar.

Gestorbene : Barbara Schaible geb . Hammann , 78 I ., Mar-
tinsmoos;  Ruth Schaible , 16 I ., E a l w Friederike
Mohrlock , 72 I ., Allmandle - Eöttelfingen;  Karl
Müller , Möbelfabrikant , 65 J „ F r e u d e n st a d t.

Druck und Verlag des „Gesellschafters": G. W. Zatssr, Znh. Karl Zaiser ; verannvSchriftleiter : Fr :y Schlang ; oerantw. Anzeigenletrer: Oskar Rösch, säintl. tn NagoldZur»ett ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Plot? - für-HIH ! js6sm - im bük-O, im v/snlc , in clsk- Küclis -
Ô sr-ol !, xvO 5kc>l-I( vSk-sclimut - lS 8ON8l viel Leise er-soi^ stten,

Iei8kel jel?l wek-tvoüe Viehle.
s-savski - ao , ksgrsiss : ^ IH rpoi - f 8siks?

Stadt Nagold und Stadtteil Jselshausen

^aubenschlagsperre
Wegen der Frühlingssaat sind die Tauben ab heute 14

Tage lang eingesperrt zu halten.
Bei Nichtbeachtung erfolgt Bestrafung und besteht Gefahr

des Abschusses.
Nagold , den 8. April 1940.

Der Bürgermeister.

Zwei kräftige und gesundeS « «se«
die das Elektroinstallateur -Handwerk erlernen
wollen , können sich sofort melden bei

E. Klinglers Erben, Elektrizitätswerk Angeld

Zuchtvieh-Versteigerung
in Herrenberg

Am Freitag , den 12 . April 1940 , findet in der Tier¬
zuchthalle in Herrenberg eine Zuchtoiehsteigerung statt.

Auftrieb: 100 Surren und eine Anzahl Kalbiunen.
Sonderkörung der Farcen:

Freitag , den 12. April 1940, 7.00 Uhr
Versteigerung:

Freitag , den 12. April 1940 , 11.00 Uhr.
Personen aus Sperr - und Beobachtungsaebieten ist der Be¬

such der Veranstaltung verboten.  Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzubringen.

Sie TierzuchtSmter Herrenberg und Ludwigsburg,

„ReOenmax" ist nicht nur ein nützliches Rechen¬
spiel, sondern auch ein Anterhaltungsspiel.

Zeder Spieler trifft auf fördernde oder hemmende Um¬
stände . Spielend kommen die Kinder ins Rechnen.
Spielend lösen sie die schwierige Ausgabe des Znsam-
menzählens , Abziehens . Malnehmens und Teilens
von cker Lanckesanstalt für Erziehung unck Unterricht , von
Herren Oberregierungsräten , Oberschulräten , Rreisschul-
räten , Rektoren unck Lehrern geprüft unck als wirklich
sörckernck für äie Schüler anerkannt , wirck es wärmstens
empfohlen.

Zum billigen Preis von RM . 0 .60 in der Buch¬
handlung Zaiser,  Nagold.

cksrl keiner rninMv intt
IUnck « rn Isdlvn!

Neu erschien die große Sondernummer des
Illustrierten Beobachters

«Englands Schuld"
die in einer umfassenden Daistellung in Bild und
Wort eine einzigartige Aufzeichnung über England
und seine Gewaltmethoden bringt . Mehrfarbiges
Titelbild — mehrfarbige „ England "-Karte — mehr¬
farbige Karte : Englands 40 Millionen qkm —
mehrfarbige Karte : Kriegsschauplatz Nordsee —
Vorwort von Reichsaußenministei v . Ribbentrop
Reichsminister Dr . Goebbels schreibt über England

Ueber 200 Bilder und Ausnahmen!
Für 50 Pfennig in der

Buchhandlttttg Sarsev Kasold

Unmöbl . größeres

Jinrnrer
von alleinsteh . Fräulein zu
mieten gesucht.

Zu erst , beim „Gesellschafter " .

Schön möbliertes

aus sofort zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 503 an

den „Gesellschafter " .

NOM
in reicher Auswahl:

Marsch - Alben
Walzer - und Tanz - Alben
Lieder -Sammlungen
Klassische Musik
Einzelnsten

stets vorrätig bei

kllMällstllirlg ülliser. Iksgolä
Verkaufe ein 11 Mon . altes

Rapphengst-
Fohlen

sowie 1 ca. 9 Ztr.
schweres LUlw

Cyr.GuteSunst,Maler, Haiterbach

AlleM

Schöne , sonnige

2 —3 Zimmer-
Wohnung

sofort od . später zu miete«
gesucht.

Angebote unter Nr . 502 an
den „Gesellschafter " .

Zwei sonnige

Zimmer
(leer ) zu vermieten.

Zu ersr . beim „Gesellschafter"
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